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314 S5om geigerBüBcfjen gum

gu Betämgfen unb fo gut eg geïjt — eine auffer»

orbentlicï) fdjtoere Slufgabe — [ie eingufd)ränfert.
®ie ©efahr liegt nun nicht einmal barin,

bafs gelegentlich eingelne 'SDienfdjen $urf>fujd)erei
Betreiben; biß eigentliche ©efahr liegt üielmeht
barin, bafs biefe $urgfufd)erei6etreifiung fhfte»

matifdj gesehen ïann, b. h- bafs baraug Befon»

bere ©hfteme unb Sehren gemacht toerben. ®te

tutenden, bie fie Betreiben, haben fid) gum ©eil

gu BerBirtbungen, ©efeïlfdgaften ober fonftigen
Bereinigungen gufammengefchloffen, ©o ift ein

93om äeiserbübcfyen jum
©g ift untoahrfdjeinticfj, aBer für un§ unb

unfere cïj a raf ter ift i f c£), baff ich alg guter
3Bintertt)urer guerft bag ©chtoaBenaltet ertei»

chen unb halB ©uroga burdfqiteren muffte, um
in einem Beft ber beronefifdfen ©iefeBene gum
erften SJiat gu fet)en, toie eine ©utger=BentiIa=
tion, toie Bieter=$afgetn unb »©guten, toie $o=
negger=3ettelmaf(hinen aug Büti augfetjen unb
toie fie arbeiten. ®er ©mBIid in eine moberne,

groff angelegte ©ginnerei toar für mich' um fo

intereffanter, alg id) foeben in eingehenbem

©gegialftubium bie uralten BeftBoben ber gri»
mitiben ,<panbberarBeihmg bon ipanf, glad)g
unb SBotte Bei ben Bauern Dberitatieng ïennen
gelernt hatte, ©o toar eg für midh eine toatfre

Offenbarung gu fehen, toie bag toiffenfdjafttich
BeoBachtenbe Singe beg ©rfinbetg bie einfachen

Befragungen ber entfnrifch arBeitenben Bauern»

frau Belaufst in ihre einzelnen ©temente ger»

legen unb jebe Bemegunggg'hafe einer einfachen,
aber finnreichen Btafdüne übertragen tonnte.
®ie 100 SBafdfmen mit ihren 1000 Bäbern unb

©guten unb ben 10,000 toolflgeorbneten $äb=

then toaren ettoag Betounberitngêtoûrbigeê. SIBer

noch to2tt tounberBarer fehlen mir ber ®ogf beg

Bcanneê, ber bag aïïeê gefdjaffen hatte-
Blict, ben ich tn bie ©eele unb bag SeBen biefeg

Schtoeigerg tun burfte, freute mich noch toeit

mehr alg bie gaBrit, bie er leitet.
2Bie ich tm SIgril 1921 auf einer ©tubien»

reife in einer größeren Oxtfdgaft fübtid) Berona

,§alt machte, toteg ber ©emeinbefchraBer mich

auf eine ©rfitnbigung hin an ben ®ireftor ber

Dortigen ©ginnetei, einer ber größten Stalieng.
Sener fei auch ein ©chtoeiger, unb ba er fich

nicht nur um fein ©efdjäft tümmere, fonbern
auch für bag ötonomifche unb geifttge SeBen fei»

neg Orteg leBffafteg Sntereffe haBe, toerbe id)

ficher gute Aufnahme unb Slugtunft finben, um

Manne au§ eigener Kraft.

förmlicheg ©ettentoefen entftanben, bag ftch ba»

mit Befdjäftigt, biefe aBergläuBifchen Set)ren Be=

fonber» gu fultibieren unb gu berbreiten, ®iefe
©etten Befämgfen ftch tooîjl untereinanber, tarn»

gfen aBer eingetn unb gemeinfam auch ftetg

gegen bie toiffenfdjafttid)e Biebigin unb ftiften
baburch, baff fie eg berfteïjen, burd) allerl)anb
Borfgiegelungen, g. ©. bire'ft burd) Betrügerei,
ben ©tauben unb bag Bertrauen größerer
Boltgfdfichten fid) gu ertoerben, aufserorberttlid)
groffen ©(haben. (©d)tufs folgt.)

fïïîanne aus eigener £raff.
fo mehr alg ber ®ire!tor burd) feinen intenfiben
^ontaft mit ben Slrbeitern biefe unb bie @e=

meinbe fet)r gut tenue unb barum auch attge»

mein gefd)ütgt toerbe,

®iefe ©rngfetflung gab mir ein fogiatifti»
fdjer ©etxetär einer fogiatiftifd)en ©emeinbe.
®ag unb ber Bjeimetige ©tarner Barne flößten
mir Hoffnung ein. Unb toirftidj, auf ben

erften Blict ertannte ich t'en ©chtoeiger unb bon
toetdfer SIrt ber Bîann.

®er tperr über 1000 SlrBeiter, in beffen $a=
Britmauern man mit Seidftigteit bag gange

®orf ftellen tonnte, tarn Befdjeiben unb im Sir»

Beitggetoanb am Banb ber Slffee t^auf, mit
fid)eren Schritten, aber faft ettoag fcBiief, toie

einer, ber fdjon biet gefdfafft hat unb eine mäch»

tige Saft auf ben Schultern trägt. ©her tiein,
gebrungen, mit Btonbem ©giigbärtchert, ben

®ogf leicht borgeneigt; aug tieftiegenben, ettoag

umfdfatteten, Blauen Singen fieht er mit freunb»
tid) forfchenbem Btid auf ben grentbert. ©in
SSort unb toir haben ttng gefunben. SBir gehen

auf unb ab unter ben freubig fgroffenben Bau»

men feineg ©arteng, ben er fetbft gegftangt, im
fdjattentofen Sanb ber geftuigten Bäume, um
ettoag freitreibenbeg ©rün, ettoag ©annenge»

rud), ettoag ©chtoeig gu haben. ®aum haBe ich

mich fertig borgeftetlt, Bricht ber ®irettor in
hetleg Sachen aug., DB ich atfo toot)! ber SBann

fei, ber foeben gtoei feiner SIrBeiter auf ber

©trajfe auggefragt habe nach Set)rer, Pfarrer,
©etretär, beren Sßohnung unb nach ber SIrt bie»

fer ffaBrit? ©ie feien foeBen gu ihm getom»

men, um ihn gu toarnen, benn ber ^»err gefalle
ihnen gar nicht, bag müffe offenbar ein Botfdfe»

toiftifcher SInftifter fein, ©r folle fich hüten.
3Bir lachten natürlich getoalttg über bag tref»

fenbe Urteil, bag mid) nicht erfchredte, aBer

mir einen getoattigen Befgett einflößte bor bem
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zu bekämpfen und so gut es geht — eine außer-
ordentlich schwere Aufgabe — sie einzuschränken.

Die Gefahr liegt nun nicht einmal darin,
daß gelegentlich einzelne Menschen Kurpfuscherei
betreiben; die eigentliche Gefahr liegt vielmehr
darin, daß diese Kurpfuschereibetreibung syste-

matisch geschehen kann, d. h. daß daraus beson-

dere Systeme und Lehren gemacht werden. Die
Menschen, die sie betreiben, haben sich zum Teil

zu Verbindungen, Gesellschaften oder sonstigen

Vereinigungen zusammengeschlossen. So ist ein

Vom Keizerbübchen zum

Es ist unwahrscheinlich, aber für uns und

unsere Zeit charakteristisch, daß ich als guter
Winterthurer zuerst das Schwabenalter errei-

chen und halb Europa durchqueren mußte, um
in einem Nest der veronesischen Tiefebene zum
ersten Mal zu sehen, wie eine Sulzer-Ventila-
tion, wie Rieter-Haspeln und -Spulen, wie Ho-
negger-Zettelmaschinen aus Rüti aussehen und
wie sie arbeiten. Der Einblick in eine moderne,

groß angelegte Spinnerei war für mich um so

interessanter, als ich soeben in eingehendem

Spezialstudium die uralten Neftboden der pri-
mitiven Handverarbeitung von Hanf, Flachs
und Wolle bei den Bauern Oberitaliens kennen

gelernt hatte. So war es für mich eine wahre
Offenbarung zu sehen, wie das wissenschaftlich

beobachtende Auge des Erfinders die einfachen

Bewegungen der empirisch arbeitenden Bauern-
frau bewußt in ihre einzelnen Elemente zer-
legen und jede Bewegungsphase einer einfachen,
aber sinnreichen Maschine übertragen konnte.

Die 100 Maschinen mit ihren 1000 Rädern und

Spulen und den 10,000 wohlgeordneten Fäd-
chen waren etwas Bewunderungswürdiges. Aber

noch weit wunderbarer schien mir der Kopf des

Mannes, der das alles geschaffen hatte. Der
Blick, den ich in die Seele und das Leben dieses

Schweizers tun durfte, freute mich noch weit

mehr als die Fabrik, die er leitet.
Wie ich im April 1921 auf einer Studien-

reise in einer größeren Ortschaft südlich Verona

Halt machte, wies der Gemeindeschreiber mich

auf eine Erkundigung hin an den Direktor der

dortigen Spinnerei, einer der größten Italiens.
Jener sei auch ein Schweizer, und da er sich

nicht nur um sein Geschäft kümmere, sondern

auch für das ökonomische und geistige Leben sei-

nes Ortes lebhaftes Interesse habe, werde ich

sicher gute Aufnahme und Auskunft finden, um

Manne aus eigener Kraft.

förmliches Sektenwesen entstanden, das sich da-

mit beschäftigt, diese abergläubischen Lehren be-

sonders zu kultivieren und zu verbreiten. Diese
Sekten bekämpfen sich Wohl untereinander, käm-

pfen aber einzeln und gemeinsam auch stets

gegen die wissenschaftliche Medizin und stiften
dadurch, daß sie es verstehen, durch allerhand
Vorspiegelungen, z. T. direkt durch Betrügerei,
den Glauben und das Vertrauen größerer
Volksschichten sich zu erwerben, außerordentlich
großen Schaden. (Schluß folgt.)

Manne aus eigener Kraft.
so mehr als der Direktor durch seinen intensiven
Kontakt mit den Arbeitern diese und die Ge-

meinds sehr gut kenne und darum auch allge-
mein geschätzt werde.

Diese Empfehlung gab mir ein sozialisti-
scher Sekretär einer sozialistischen Gemeinde.

Das und der heimelige Glarner Name flößten
mir Hoffnung ein. Und wirklich, auf den

ersten Blick erkannte ich den Schweizer und von
welcher Art der Mann.

Der Herr über 1000 Arbeiter, in dessen Fa-
brikmauern man mit Leichtigkeit das ganze
Dorf stellen könnte, kam bescheiden und im Ar-
beitsgewand am Rand der Allee herauf, mit
sicheren Schritten, aber fast etwas schief, wie

einer, der schon viel geschafft hat und eine mäch-

tige Last auf den Schultern trägt. Eher klein,
gedrungen, mit blondem Spitzbärtchen, den

Kopf leicht vorgeneigt; aus tiefliegenden, etwas

umschatteten, blauen Augen sieht er mit freund-
lich forschendem Blick auf den Fremden. Ein
Wort und wir haben uns gefunden. Wir gehen

auf und ab unter den freudig sprossenden Bäu-
men seines Gartens, den er selbst gepflanzt, im
schattenlosen Land der gestutzten Bäume, um
etwas freitreibendes Grün, etwas Tannenge-
ruch, etwas Schweiz zu haben. Kaum habe ich

mich fertig vorgestellt, bricht der Direktor in
Helles Lachen aus.. Ob ich also Wohl der Mann
sei, der soeben zwei seiner Arbeiter auf der

Straße ausgefragt habe nach Lehrer, Pfarrer,
Sekretär, deren Wohnung und nach der Art die-

ser Fabrik? Sie seien soeben zu ihm gekom-

men, um ihn zu warnen, denn der Herr gefalle
ihnen gar nicht, das müsse offenbar ein bolsche-

wistischer Anstifter sein. Er solle sich hüten.
Wir lachten natürlich gewaltig über das tref-
fende Urteil, das mich nicht erschreckte, aber

mir einen gewaltigen Respekt einflößte vor dem



S3om Îg>eiget6û6cï)ert jum

Spanne, ber auf foldfe SBeife bon
feinen eigenen SIrBeitern Behütet

toirb, gerade in einer Qeit, ine

lurg borget im gleiten ®orfe
gaggiften unb Sogialiften au»
bem borBeifahrenberi Quge fid)
Befcf)offen.

Sa, feigt fei eg feine leiste
Qeit, gaBriïbireïtor gu fein,
man lönne eg niemandem redjt
machen. SIfier et fjaBe bed) im=

mer nod) bag SSertrauen in
feine SIrBeiter nidjt aufgegeben,
SBenigftenê fei er Iei§tf)in an
einer ©ireïtorenïonfereng ber

(gingige getoefen, ber nic£)t Be=

ftänbig SEBaffen Bei ficf) frage.
®ag fei nid>t bag richtige 3Jfit=

tel. ©etoiff, er fjat fftedjt, aber

fein SDÎittel iff fiait fdjtoieriger

gu erteilen alg bag ber anbe=

ren. 2Jfan lauft fid) leicfjter
einen fftebolber alg bie bergen bon taufend 2Ir=

Beitern. SIBer eg ift eben aüeg gegenseitig, unb

biefer SRann Bjat ein £>erg unb SSerftanbnig für
feine Untergebenen unb bag ißoll. SSon it)m unb

hinderen Björe id), unb id) fefje felbft, toag er für
bie Sfnbern tat.

3Jîan arbeitet in 2 ®agegfd)id)ten; erft feit
bem Èrieg ift nun audi nod) eine 9Ba^tfcE)id}t

eingeführt toerben für ca. 50 gurüefgefehrte SoI=

baten beg $orfeg. SRibE)t baff eg für bag ©efcEjäft

nettoenbig getoefen toäre, im ©egenteil, fie ar=

Beiten auf Sager, nur um biefe Sfrbeitglofen

gu Befc^äftigen. ©inft, in ben Anfängen beg

©ejdjäfteg tooffte bie Sebölferung nid)t recht ficf)

einfteffen laffen. Sftan Baute 3IrBeitertoofinun=

gen für gugiefjenbe gremde. Sefet ift aug ber

gangen Umgegend übergreffe Stadifrage naef)

Steffen, ®ag SlrBeiterfiaug ift gu einem ®tiegg=

toaifenf)aug umgeänbert toerben.

©inft litt bag ®orf unb bie llmgegenb an

®bf)f)u§ toegen fd)Ied)ten Srinltoafferg. ®ie

gaBril £>at eine ?ßumf)anlage gemalt, toeldje

bag ©runbtoaffer aitg 75 SQteter ®iefe f)erauf=

unb in einen hoffen ®urm gum ®rudreferboir
im min. $eute gibt bie Sfrtlage auffr ®tinftoaffet
für bag ®orf unb eine entfernte îîebenge»

uteinbe.
Stuf Anregung unb unter ber gßräfibentfetjaft

beg ®ire!torg hat ficf) unter ben StrBeitern eine

33Iecf)imtftf 'gebildet, beten Sftitgliebet toöcf)ent=
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SKarie ©tiefei: SJieHtngen.

liff) an 2 SIBenben unentgeltlich bon einem

SOtuftffefjrer unterrichtet toerben. ®ie Sabril
ftefft bagu einen Befonberen ffJîufiïfaal gur 23er=

fügung.
©g ift felfiftberftcinbltd), bah ber Sftann, ber

äffe feine biet ftrammen S3uBen in bie öffent=
liehe ©emeinbefd)ule fdjidte unb nod) fcfjidt, fid)
aucf), um bag ©ebeihen ber S3oI|gfd)uIe lümmert.
Sogar ber Pfarrer ber nahen graltion jagte
mir mit einigem Stolg, aucf) dm möge ber ®i=

reftor toohh er habe feiner ®ird)e ein fcfföneg

©lodenfeil gefcfjenlt (er, ber Qtotngliamfdiie
^eher).

fO?öd)tc ein SIrBeiter gern Sluffdjluh über

irgenb ettoag haben, fdjeut er fid) nicht, ben ®i=
reltor gu fragen; benn er toeif;, bah biefer ihn
anhört unb ihm mohfmeincnb böterlidjen 3tat
unb Slufllärung gibt, Siefen echt fcfjtoeigerifd)

bemolrotifihen Sinn leiht er auch an feinen Sun=

gen nicht berlümmern. ®ie ®ire!torgbuben
tummeln fid) auf ber Strohe mit ber ®orffu=
genb, toenn fie ihre ©effnelen nidft in ben ga=

brilfarl Bringen. Sind fie groh unb ftarl ge=

mug, ntüffen fie toährenb ber gerien toie ein fun=

ger SlrBeiterBuB nach bem ftrengen goBrilftum
benfffan in ber gaBril mit ben anderen fmhen
unb hantieren. 253o finbet man biefen ©ei'ft in
Stallen Bei ffteidien unb Stnbierten?

©g ift aber gar nicht im Sinne biefeg IKam
neg gehanbelt, toenn man fo biefe 23orgüge in

Vom Heizerbübchen zum

Mamie, der auf solche Weise von
seinen eigenen Arbeitern behütet

wird, gerade in einer Zeit, wo

kurz vorher im gleichen Dorfe
Faszisten und Sozialisten aus
dem vorbeifahrenden! Zuge sich

beschossen.

Ja, jetzt sei es keine leichte

Zeit, Fabrikdirektor zu sein,

man könne es niemandem recht

machen. Aber er habe doch im-
mer noch das Vertrauen in
seine Arbeiter nicht aufgegeben.
Wenigstens sei er letzthin an
einer Direktorenkonferenz der

Einzige gewesen, der nicht be-

ständig Waffen bei sich trage.
Das sei nicht das richtige Mit-
tel. Gewiß, er hat Recht, aber

sein Mittel ist halt schwieriger

zu erreichen als das der ande-

ren. Man kauft sich leichter
einen Revolver als die Herzen von tausend Ar-
beitern. Aber es ist eben alles gegenseitig, und

dieser Mann hat ein Herz und Verständnis für
seine Untergebenen und das Volk. Von ihm und

Anderen höre ich, und ich sehe selbst, was er für
die Andern tat.

Man arbeitet in 2 Tagesschichten; erst seit

dem Krieg ist nun auch noch eine Nachtschicht

eingeführt worden für ca. 50 zurückgekehrte Sol-
daten des Darfes. Nicht daß es für das Geschäft

notwendig gewesen wäre, im Gegenteil, sie ar-
beiten auf Lager, nur um diese Arbeitslosen

zu beschäftigen. Einst, in den Anfängen des

Geschäftes wollte die Bevölkerung nicht recht sich

einstellen lassen. Man baute Arbeiterwohnun-

gen für zuziehende Fremde. Jetzt ist aus der

ganzen Umgegend übergroße Nachfrage nach

Stellen. Das Arbeiterhaus ist zu einem Kriegs-
Waisenhaus umgeändert worden.

Einst litt das Dorf und die Umgegend an

Tbphus wegen schlechten Trinkwassers. Die

Fabrik hat eine Pumpanlage gemacht, welche

das Grundwasser aus 75 Meter Tiefe herauf-
und in einen hohen Turin zum Druckreservoir

pumpt. Heute gibt die Anlage auch Trinkwasser

für das Dorf und eine entfernte Nebenge-

meinde.

Auf Anregung und unter der Präsidentschaft
des Direktors hat sich unter den Arbeitern eine

Blechmusik gebildet, deren Mitglieder wöchent-
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Marie Stiefel: Mellingen.

lich an 2 Abenden unentgeltlich von einem

Musiklehrer unterrichtet werden. Die Fabrik
stellt dazu einen besonderen Musiksaal zur Ver-
fügung.

Es ist selbstverständlich, daß der Mann, der

alle seine vier strammen Buben in die öffent-
liche Gemeindeschule schickte und noch schickt, sich

auch um das Gedeihen der Wolksschule kümmert.
Sogar der Pfarrer der nahen Fraktion sagte

mir mit einigem Stolz, auch ihn möge der Di-
rektor Wohl, er habe seiner Kirche ein schönes

Glockenseil geschenkt (er, der Zwinglianische
Ketzer).

Möchte ein Arbeiter gern Aufschluß über

irgend etwas haben, scheut er sich nicht, den Di-
rektor zu fragen; denn er weiß, daß dieser ihn
anhört und ihm wohlmeinend väterlichen Rat
und Aufklärung gibt. Diesen echt schweizerisch

demokratischen Sinn läßt er auch an seinen Jun-
gen nicht verkümmern. Die Direktorsbuben
tummeln sich auf der Straße mit der Dorfju-
gend, wenn sie ihre Gespielen nicht in den Fa-
brikpark bringen. Sind sie groß und stark ge-

nug, müssen sie während der Ferien wie ein jun-
ger Arbeiterbub nach dem strengen Fabrikstun-
denplan in der Fabrik mit den andereil putzen

und hantieren. Wo findet man diesen Geist in
Italien bei Reichen und Studierten?

Es ist aber gar nicht im Sinne dieses Man-
nes gehandelt, wenn man so diese Vorzüge in



SSorn §eiger£>iibcfien gum iJKatme au§ eigener ®raft.

fdjörter Steide gut ©dau trägt. (Et felBft ift gu
Befdeiben, al§ bafj et babon ffrcidt. 3d löfe
fie Ijiet ait§ bem gufammenïjang beê natiir=
Itdjen ©efprädeS, in bem fie mit Befannt tout=
ben. ©etabe biefe 33efdeibenïjeit Bei all feinet
©iidtigfeit ift e§ fa, toaS mid) gu biefem SRattn
flingog, fo bafj id) ein gtoeiteS SJÎal Bei itjm einen
SSefudj madite, ben id) Inebet betgeffen, nocf) Be=

reuen toerbe. ®aS etfte SOtal tjatte id) nut ben

älteren, Heineren ©girtnetfaal gefetjen; toie et
midi bann in ben größeren, ben et felBft erBaut
unb eingerichtet djat, führte, tief id Betounbetnb

au§, als id) in bie lange, fdjmutgetabe ßinie bon
toof)I 50 ©ginnmafdinen je mit einem Heinen
(Sleïttomotor an bet (Seite in Ineitet gludt fat):
„3IBet ©ie finb ja nidt Blofj tgaugtmann, ©ie
finb ja ein ©enetal." (St aber toieS folde 3Botte
Befdeiben gutüd. ®aS bütfe man bon itjm
nidt fagen; benn er fei Blofj ein ©anitätS'fot=
gotal getoefen unb îiabe bon jefiet ïeinen ©inn
unb feine greube am dRilitättoefen gehabt. ®a=

tum fei et aud gut ©anität gegangen. ©ort
fjabe et bod toenigftenS nod ettoaS 93etnünf=
tigeS lernen fönnen. Unb et fei jetgt im ©e=

fdäft toirftid fdjon mandntal ftof) getoefen,
baff et Sßätterfurfe in ©gitäletn gemad)f tgaBe,

unb aud iut ©tanbe fei, einem SItgt in einet
3?otoleration Beiguftetjen. ©olde ©aden ma=

den ifjut nämlid nidt§, toenn et aud uidt gu=

feïjen fönne, toie man ein ipuf)n fd)Iadte.
S3ei ben gtalienetn ift e§ umgefeljtt: Jpaf=

tKarie ©tiefei: $bt)IL

fiett ettoaS, laufen alle babon. (ES fei einmal
ein unbotfid)tiget ^naBe in eine SOtafdine
tjineingeEommen unb BudftäBIid gtoifden bie

3BaIgen Ijinaufgequetfdt tootben. (St, bet ®i=
reftor, fjabe felBft unb allein ben in ben tetgten

gügen Siegenben au§ bet dJtg'fdine löfen unb
forttragen ntüffen. (Einem Slnbeten ïjqbe et
bod nod baS SeBen retten fönnen. ©et fei born
eleftrifden ©trom getroffen tootben unb toäte
geftotBen, toenn et itjm nidt butd feine alte
©anitätlerfenntniS fünfttid toieber bie 2ttmung
IjergefteHt t)ätte, BiS gu f(pät, bet Strgt etfdien.
(Einmal fjabe ein SJtäbden mit feinem gang bon
SJtafdinenöI getränften SHeib freuet gefangen.
(Ein furdtBareS ©efdtei rief aud ben ©ireïtot
IgetBei. ®aS SJtäbden toat in feinet SIngft in
ben feuergefäl)tlid)en ©ginnetfaal gerannt. 2Bie
bet ©ireïtot fam, fad) et eine mächtige geuet=
fäule, baS ÜDtäbden, inmitten bon 50 SfrBeitern,
bie fdtien unb nidjt§ taten. (St tijj fofott feinen
9tod bom Seibe unb fudte bamit baS geuet gu
erftiden. gm 9tu toat bie gade berBrannt, ®a
toatf fid bet dftantt felBft auf baS SOtäbdjen,

um'fdtang eS, brüdte eS gu ©oben unb toälgte
fid) auf iïjm Igerum. SIBet eS tooïïte alleS nid)t§
tjelfen; fdon fing er fefßer art gu Brennen. 2ÏÏS
bie Sdtdteiter ba§ faïjen, tooïlten fie idjn loSteifjen;
abet et lieff nidt loS, fonbern Befaf)! bem gan=
gen Raufen fid auf fie gu ftiitgen unb gu tun
toie et. ©o gelang eS enblid, baS freuet gu et=

ftiden. SIBet baS atme SJÎâbdgen muffte nod iu
bet näd'ften, 9îadt feineit futdtbaren
SBrtnben erliegen. Slud bet ©ireftor
C>atte ftarfe Stanbtounben erlitten,
©te ipaut löfte fid) bon ben Sltmen,
ipänbe unb ginget toaten ftarf ge=

fdtooden. (Stft nad bier 3Bod)en

fdmergbotlen SagetS toat et toiebet
hexgefteddt. ©et Dtben, ben idgm bet
Wältig fitt feine mutige ©at gab, I)at
if)m toof)I toeniget genügt, als baS

allgemeine 3Setttauen unb bie $od)=
ad)tung, iuetdie ein folder Dgfermitt
if)m iit bet gangen Hmgegenb eintta=
gen muffte, ©ie gauge SBeft fdntiidt
fid mit Sîtiegetotbeit, felbft in bet
©d)toeig raffelt bie afabentifcdje gugettb
mutig mit bem ©ffigictSfäBct, unb
fjört mit 93egeiftetung freie 23otIefun-
gen ait bet militättoiffenfdaftliden
Sf-Bteilurtg. (SBaS eirtfttoeilen nottoen=

big ift! ©. 9teb.) 955o ledjtt eine ted)=

I

Vom Heizerbübchen zum Manne aus eigener Kraft.

schöner Reihe zur Schau trägt. Er selbst ist zu
bescheiden, als daß er davon spricht. Ich löse
sie hier aus dem Zusammenhang des natür-
lichen Gespräches, in dem sie mir bekannt wur-
den. Gerade diese Bescheidenheit bei all seiner
Tüchtigkeit ist es ja, was mich zu diesem Mann
hinzag, so daß ich ein zweites Mal bei ihm einen
Besuch machte, den ich weder vergessen, noch be-

reuen werde. Das erste Mal hatte ich nur den

älteren, kleineren Spinnersaal gesehen; wie er
mich dann in den größeren, den er selbst erbaut
und eingerichtet hat, führte, rief ich bewundernd
aus, als ich in die lange, schnurgerade Linie von
Wohl 30 Spinnmaschinen je mit einem kleinen
Elektromotor an der Seite in weiter Flucht sah:
„Aber Sie sind ja nicht bloß Hauptmann, Sie
sind ja ein General." Er aber wies solche Worte
bescheiden zurück. Das dürfe man von ihm
nicht sagen; denn er sei bloß ein Sanitätskor-
poral gewesen und habe von jeher keinen Sinn
und keine Freude am Militärwesen gehabt. Da-
rum sei er auch zur Sanität gegangen. Dort
habe er doch wenigstens noch etwas Vernünf-
tiges lernen können. Und er sei jetzt im Ge-
schäft wirklich schon manchmal froh gewesen,

daß er Wärterkurse in Spitälern gemacht habe,
und auch im Stande sei, einem Arzt in einer
Notoperation beizustehen. Solche Sachen ma-
chen ihm nämlich nichts, wenn er auch nicht zu-
sehen könne, wie man ein Huhn schlachte.

Bei den Italienern ist es umgekehrt: Pas-
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siert etwas, laufen alle davon. Es sei einmal
ein unvorsichtiger Knabe in eine Maschine
hineingekommen und buchstäblich zwischen die

Walzen hinaufgequetscht worden. Er, der Di-
rektar, habe selbst und allein den in den letzten
Zügen Liegenden aus der Maschine lösen und
forttragen müssen. Einem Anderen habe er
doch noch das Leben retten können. Der sei vom
elektrischen Strom getroffen worden und wäre
gestorben, wenn er ihm nicht durch seine alte
Sanitätlerkenntnis künstlich wieder die Atmung
hergestellt hätte, bis zu spät, der Arzt erschien.
Einmal habe ein Mädchen mit seinem ganz von
Maschinenöl getränkten Kleid Feuer gefangen.
Ein furchtbares Geschrei rief auch den Direktor
herbei. Das Mädchen war in seiner Angst in
den feuergefährlichen Spinnersaal gerannt. Wie
der Direktor kam, sah er eine mächtige Feuer-
säule, das Mädchen, inmitten von 50 Arbeitern,
die schrien und nichts taten. Er riß sofort seinen
Rock vom Leibe und suchte damit das Feuer zu
ersticken. Im Nu war die Jacke verbrannt. Da
warf sich der Mann selbst auf das Mädchen,
umschlang es, drückte es zu Baden und wälzte
sich auf ihm herum. Aber es wollte alles nichts
helfen; schon fing er selber an zu brennen. AIs
die Arbeiter das sahen, wollten sie ihn losreißen;
aber er ließ nicht los, sondern befahl dem gan-
zen Haufen sich aus sie zu stürzen und zu tun
wie er. So gelang es endlich, das Feuer zu er-
sticken. Aber das arme Mädchen mußte noch in

der nächsten Nacht seinen furchtbaren
Wunden erliegen. Auch der Direktor
hatte starke Brandwunden erlitten.
Die Haut löste sich von den Armen,
Hände und Finger waren stark ge-
schwollen. Erst nach vier Wochen
schmerzvollen Lagers war er wieder
hergestellt. Der Orden, den ihm der

König für seine mutige Tat gab, hat
ihm Wohl weniger genützt, als das
allgemeine Vertrauen und die Hoch-
achtung, welche ein solcher Opfermut
ihm in der ganzen Umgegend eintra-
gen mußte. Die ganze Welt schmückt
sich mit Kriegerorden, selbst in der
Schweiz rasselt die akademische Jugend
mutig mit dem Ofsizierssäbel, und
hört mit Begeisterung freie Vorlesuu-
gen an der militärwissenschaftlichen
Abteilung. (Was einstweilen notwen-
dig ist! D. Red.) Wo lehrt eine tech-

»



tBorn fsjeigerBüBdjeit gum

nifc£)e ober anbete godjfdjule bie gutünftigen gm
genieure, ©ireftoren unb SMfgleBrer in fallen
Unfällen beg toirflidjen täglichen SeBeng mutig
unb niti^Iicï) ganb anlegen? 2Bo finb bie ©tu=
beuten, toeldje nidjt lachen unb ficfi erBaBen füTE)=

len toürben ÜB er Sranfenfrflege unb ©amariter=
bienft?

216er bet ©ire ft or ift nie an einer Ipodjfdjule
getoefen, nidjt einmal an einer ©etunbarfdjule.
Um biefeg ©lücf Beneibet er feine Befferen 211=

terëgenoffen. ©r toar ja nur ein armeg 93üB=

lein getoefen, gu tjinterft im ßinttjal. ©einem
Sater, bem feiger in Sab ©tadjelBerg, muffte er

fdjon alë tleineg ©djulBüBIein Reifen, ben

©amjofteffel Beigen, fo baff er in ber Sergtoeif=
lung oB ber fdjtoeren SIrBeit mandjmal meinte,
©ie Stutter, eine Brabe grau, fdjidte iïjn mit
feinem ettoag älteren Sruber in ben Söalb gum
golgfammeln. SBenn bann bie Beiben SuBen
ifjre Sünbeldjen lafen, madjten fie Suftfdjlöffer.
©er ältere muffe in bie SBeBfdjuIe, bann in bie
SBelt Bjinaug, unb ben jüngeren nadjtommen
laffen. ©o trollten fie gufammen fdjon ettoag

Sedjteg toerben. Unb ©nteüigeng unb eiferner
2Biüe taten metjr, al» reidje ©Itern tun tonnen:
fie madjte bie gtoei SitBen gu gangen Männern,
geute iff ber jüngere mit 42 galften Iangjâï)ti=
get ©ireftor einer Blülgenben gaBrif, bie er gum
größten ©eil gefdjaffen Bat; fein Sruber ift ©i=
reftor einer nodj größeren ©Ginnerei unb 3Be=

Berel im Sergamagfifdjen. ©ag ging fo:
®aum I)atte er ben erften SoBn, bie erften

80 granfen gliiif ftrafjtenb ber Stutter £)eimge=

Braäjt, fd)idte man mit Vereinten Gräften ben

älteren Sruber in bie SBefifdjuIe. ©r tourbe ein

gefdjäfjter Stonteur unb tarn toeit in ber Sßelt

Berum, ©er jüngere, nadj'bem er in ber TE)eimat=

liefen gaBrif bon ber iÇiïe auf gebient Batte
unb alg jungeg Söürfc^cBjen Balb rneBr tonnte alg
fein Steifter, gog jung berf)eiratet alg ©jnnner
nadj bem Sergamagfifdjen, too er in einer gm
ten ©djtoeigerfirma fofort ©aaî n t ei fter tourbe,

llnterbeffen toar fein Sruber alg Stonteur in
SerBinbung gefomnten mit bem alten g., ber in
S. eine SaumtooUfjnnnerei einridjten tooüte. g.,
ein feingeBilbefer Italiener, ber in ber ©djtoeig
feine BöBeten ©tubien gemadjt Batte, fanb fo!=

djen ©efaüen an bem gefdjictten Stonteur, baff

er iBm bie ©teile eineg ©irettorg anBot. ©ocB

ber unterneBntunggluftige Surfdje tooüte fidj
nodj nidjt Binben, fonbern lieBer nocB bie SBelt

feigen, ©a toanbte ficB g. an ben ©üngereu mit
bem gleiten StngeBot. ©od) biefer tooüte nicïgt
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feinem fdjtoeigerifdjen Iperrn, ber üjn gut Btelt,
untreu toerben unb fäjlug bie ©teüe aug. ©r
Bätte fie audi nicBt annehmen tonnen, toeil er
nodj gu menig gtaltenifdj berftanb, ©r toar ja
oor bürgern erft eingereift, ot)ne ein SBort gu
tonnen. 216er mit eiferner ©nergie madjte er
fid) aucB' Bluter biefeg fpinbernig. ©eine 3Ir=

Beitggeit bauerte bon morgeng 5 Big aBenbg 7

UBr. Um bier UBr morgeng toar er aBer f(Bon

auf einem ©tüBIdjen im ipeigunggraum, unBe=

flimmert um bag Sadjen ber 2Cnberen, unb ftu=
bierte fein gtalienifdjBüdjlein, Big bie SIrBeit mit
Ben 2tnbern log ging. Sadj geieraBenb ging'g
loieber toeiter Big in bie Sadjt Biuein. Unter=
beffen Batte g. fdjledjte ©rfaBrungen gemalt
mit einem italienifdjen ©ireftor, nocB fcfilec^tere
mit einem nadjfolgenben ©Ifäffer. id/z ©al)re
ffiäter toanbte er fidj toieber an unferen greunb.
Unb biegmal lieg er fidj Binben. Stit 25 gaB=

ren tourbe er ot)ne ©djuIBilbung ©ireftor einer
mobern eingericBteten ©fnnnerei. gaft ging er
in ber erften Qeit unter in bem Raufen bon 2Ir=

Beit, ber auf iBm laftete. ©er SetrieB toar burdj
feine Sorgänger berjofufdjt. ©ange SBagenIa=
bungen bon gelieferter Sßktre tarnen toieber gu=
rütf. 33ig in aüe Dtadjt Binein ftanb er in ber

gaBrif, Big enbliif) bie ütetlamationen nad)=

liegen unb langfam eing umg anbere toieber ing
ricBtige ©eleig tarn. Salb ging nidjt nur bag
2IIte auggegeictinet, fonbern tonnte aud) Seueg
gemacBt unb bergröfjert toerben.

2IBer bie ©iBuIBilbung beg ©irettorg? ©ie
©d)ule Batte er nidit; aBer bie Silbung tooBI.
gene BüBßbe beg SeBeng. Sidjt umfonft Bat er
bon frügefter gugenb an im engften Montait mit
feinem Seruf geftanben. dtidjt umfonft erfüllt
it)n Beute nod) ber fiegreidje iföiüe gunt Sernen
unb SSorloärtgtommen. Unermüblid) Bat er
jebe ©elegenBeit Benutgt, feinen iporigont gu er=

toeitern unb ba er einen Beüen ®oBf unb eine

rafdj auffaffenbe gnteüigeng Bat, BramBt eg

nidjt biel, Big er eg berftegt. 9Bo er mit Sii=
d)ern, too er mit ©ôlicrgeSilbeten gufammentam,
fud)te er Bon iBnen gu lernen. ©atfad)e ift, ba^
Ingenieure oft fdjon bon iBm gelernt IjaBen, bafj
er unforattifcBe Éonftruttionen an feinen ÜD7a=

fcgirien felBft f<Bon bereinfad)t unb berBeffert Bat.
SBie grattifeg fein ©inn audj au^er feinem gadj
ift, Bat er im Kriege gegeigt. Sur toegen einer
fleinen, unBebeutenben ©adje Bätte bie gaBrif
Beinat)e ben SetrieB einfteüen müffen. ©ie ^ar=
tonröI)rd)en, toeldje auf bie ©fünbeln ber ©pinn=
mafcBinen geftedt toerben, um alg ©jmlenfeele
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nische oder andere Hochschule die zukünftigen In-
genieure, Direktoren und Volkslehrer in solchen

Unfällen des wirklichen täglichen Lebens mutig
und nützlich Hand anlegen? Wo sind die Stu-
denten, welche nicht lachen und sich erhaben füh-
len würden über Krankenpflege und Samariter-
dienst?

Aber der Direktor ist nie an einer Hochschule

gewesen, nicht einmal an einer Sekundärschule.
Um dieses Glück beneidet er seine besseren Al-
tersgenossen. Er war ja nur ein armes Büb-
lein gewesen, zu hinterst im Linthal. Seinem
Vater, dem Hetzer in Bad Stachelberg, mußte er
schon als kleines Schulbüblein helfen, den

Dampfkessel heizen, so daß er in der Verzweif-
lung ob der schweren Arbeit manchmal weinte.
Die Mutter, eine brave Frau, schickte ihn mit
seinem etwas älteren Bruder in den Wald zum
Holzsammeln. Wenn dann die beiden Buben
ihre Bündelchen lasen, machten sie Luftschlösser.
Der ältere müsse in die Webschule, dann in die
Welt hinaus, und den jüngeren nachkommen
lassen. So wollten sie zusammen schon etwas
Rechtes werden. Und Intelligenz und eiserner
Wille taten mehr, als reiche Eltern tun können:
sie machte die zwei Buben zu ganzen Männern.
Heute ist der jüngere mit 42 Jahren langjähri-
ger Direktor einer blühenden Fabrik, die er zum
größten Teil geschaffen hat' sein Bruder ist Di-
rektor einer noch größeren Spinnerei und We-
berei im Bergamaskischen. Das ging so:

Kaum hatte er den ersten Lohn, die ersten
80 Franken glückstrahlend der Mutter heimge-
bracht, schickte man mit vereinten Kräften den

älteren Bruder in die Webschule. Er wurde ein

geschätzter Monteur und kam weit in der Welt
herum. Der jüngere, nachdem er in der Heimat-
lichen Fabrik von der Pike auf gedient hatte
und als junges Bürschchen bald mehr konnte als
sein Meister, zog jung verheiratet als Spinner
nach dem Bergamaskischen, wo er in einer gu-
ten Schweizerfirma sofort Saalmeister wurde.
Unterdessen war sein Bruder als Monteur in
Verbindung gekommen mit dem alten F., der in
S. eine Baumwollspinnerei einrichten wollte. F.,
ein feingebildeter Italiener, der in der Schweiz
seine höheren Studien gemacht hatte, fand sol-
chen Gefallen an dem geschickten Monteur, daß

er ihm die Stelle eines Direktors anbot. Doch
der unternehmungslustige Bursche wollte sich

noch nicht binden, sondern lieber noch die Welt
sehen. Da wandte sich F. an den Jüngeren mit
dem gleichen Angebot. Doch dieser wollte nicht
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seinem schweizerischen Herrn, der ihn gut hielt,
untreu werden und schlug die Stelle aus. Er
hätte sie auch nicht annehmen können, weil er
noch zu wenig Italienisch verstand. Er war ja
vor Kurzem erst eingereist, ohne ein Wort zu
können. Aber mit eiserner Energie machte er
sich auch hinter dieses Hindernis. Seine Ar-
beitszeit dauerte von morgens 5 bis abends 7

Uhr. Um vier Uhr morgens war er aber schon

auf einem Stühlchen im Heizungsraum, unbe-
kümmert um das Lachen der Anderen, und stu-
vierte sein Jtalienischbüchlein, bis die Arbeit mit
den Andern los ging. Nach Feierabend ging's
wieder weiter bis in die Nacht hinein. Unter-
dessen hatte F. schlechte Erfahrungen gemacht
mit einem italienischen Direktor, noch schlechtere

mit einem nachfolgenden Eisässer. Isch Jahre
später wandte er sich wieder an unseren Freund.
Und diesmal ließ er sich binden. Mit 25 Iah-
ren wurde er ohne Schulbildung Direktor einer
modern eingerichteten Spinnerei. Fast ging er
in der ersten Zeit unter in dem Haufen von Ar-
beit, der auf ihm lastete. Der Betrieb war durch
seine Vorgänger verpfuscht. Ganze Wagenla-
düngen von gelieferter Ware kamen wieder zu-
rück. Bis in alle Nacht hinein stand er in der

Fabrik, bis endlich die Reklamationen nach-
ließen und langsam eins ums andere wieder ins
richtige Geleis kam. Bald ging nicht nur das
Alte ausgezeichnet, sondern konnte auch Neues
gemacht und vergrößert werden.

Aber die Schulbildung des Direktors? Die
Schule hatte er nicht; aber die Bildung wohl.
Jene höhere des Lebens. Nicht umsonst hat er
von frühester Jugend an im engsten Kontakt mit
seinem Beruf gestanden. Nicht umsonst erfüllt
ihn heute noch der siegreiche Wille zum Lernen
und Vorwärtskommen. Unermüdlich hat er
jede Gelegenheit benutzt, seinen Horizont zu er-
weitern und da er einen hellen Kopf und eine
rasch auffassende Intelligenz hat, braucht es

nicht viel, bis er es versteht. Wo er mit Bü-
chern, wo er mit Höhergebildeten zusammenkam,
suchte er von ihnen zu lernen. Tatsache ist, daß
Ingenieure oft schon von ihm gelernt haben, daß
er unpraktische Konstruktionen an seinen Ma-
schinen selbst schon vereinsacht und verbessert hat.
Wie praktisch sein Sinn auch außer seinem Fach
ist, hat er im Kriege gezeigt. Nur wegen einer
kleinen, unbedeutenden Sache hätte die Fabrik
beinahe den Betrieb einstellen müssen. Die Kar-
tonröhrchen, welche auf die Spindeln der Spinn-
Maschinen gesteckt werden, um als Spulenseele
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311 Bienen, toaren ^löi^Iic^) nicfjt niepr ertidttlid).
©r ftubierte ait bet Sadje Return, Big er fc£|Ite^=

tid) felBft einen eigenen 35etrieB mit Befonberen
3Äafd)inen erfunben unb tonftruiert patte, in
bem er mit 50 SlrBeitem im Sag biete Saufenbe
biefer fftoprcBen perftetten tonnte. Sogar für
andere Seitte muffte er nod) liefern. 9?ur für
ben bagu bertoenbeten Karton Begaplte er Sire
430,000. Sn ber Qeit ber ®ot)Iennot erfann er
ein Stiftern, um mit bem tieinen etettrifdjen
Sampfteffet, ber nur über 9Bad)t Billigen Strom
gur Verfügung pat, ben baneBen liegenben gro=
ffen Sampfteffet in einen Sampfaffumulator
gu bertoanbeln, fobaff biefer mit ber Süadfttraft
Big Sîacpmittagg SIrBeit leiften fann, opne eine

Stople gu berBrennen. Stuf biefe SBeife pat er
ber ÇfaBrif in einem Sapr allein 25,000 Sire

Zopten erfpart. Sag Stiftern paBe bor ipm nod)
niemanb in Stalten gemad)t, jetgt aber fupren eg

audi Stnbere nad) ipm ein. ©r meint, er fei eBen

and) nid)t umfonft IpeigerBüBIein getoefen. So fei
atteg für ettoag gut. ©r paBe ïjart buripraüffen,
SIBer toenn er eg nodjmalg marpen müjfte, iniirbe
er eg gleid) machen. Sie SIrBeit fcpabet nicptg, fie

tjat it)m ben SCiut bergroffert, nicpt genommen.
©in reidfer tperr paBe ipm leigtpin eine 2In=

beutung gemadjt, loenn er @etb Brandie, tonne
er eg fd)on pa&en. ©r tönne ficper fein, fo ein

3JtitIiöncpen leicpt gu Betommen. StBer er ift ein

Befdjeibener unb borficptiger Scptoeiger. ©inft=
meilen richtet er fid) eine toadf'fenbe 58ienengud)t
ein. Söenn er bann einmal alt getoorben fei
unb fid) bon ben ©efcpäften guriicfgiepe, bann
toerbe er 35aiter unb SSienenbater. 35.

$as 3icï.
SBon D§!ar ^oIIBrunner, Püttlingen.

©reimal toirb bicp bas Seben packen, ®u roiüft ben Sieg über Ißelfen tragen

©B' bu's begreifft — ©Be bu fcBaffft —
Saufenb Sräume müffen nerflacken, ©reimal roirft bu tßergebticBes roagen,

©Be bu reifft. ©B' bu iBn raffff.
SocB bann roirft bu's begriffen Baben :

ßampf ift bas Spiet
Sergfteit über bem fptelenben ünaben
©olbef bas 3iet.

6cfyäi>ltcf)e äausgenoffen.
SoBalb bie 9?äd)te tüpler toerben, bringen

fliegen oft in foldjen Staffen in bie Stuben,
baff man bor altem auf bem Sartbe fid) ber
Quälgeifter taum ertoepren Bann. Sdfempt
man fie fort, fo tommen fie bod) immer toieber
unb laffen ficf) auf ben Settern nieber, um an
ber 2Jtat)tgeit teilgunepmen. Sag aber ift nicBt

nur fepr toibertoartig, eg Birgt audj mamperlei
©efapren in fid), toeil bag .'©efcpmeiff eBenfo gern
am Stugtourf eineg Sungentranten unb fd)Iim=
men Unrat lecft, toie eg fid) an ben Speifen ober
ben rofigen Sippen beg fd)Iummernben Säug=
tingg güttid) tut. Saburcp toerben aber oft
töbtidfe Stranfpeitgfeime übertragen, bie nid)t
nur am ^liegenrüffet, beffen tunftbotten 35au,

untenftepenbeg 35itb rtng geigt, fonbern and) an
ben feinBetoimperten igaftBallen ber güfge, bant
beren fie.getoanbt am Softer auf= unb aBfpa=

gieren, itnb fonftigen ^örperpaaren mitge=

fdfleppt.
Sefonberg toibertoartig aBer finb bie großen,

biden Steifd)ftiegen, bie ipre bicptgepäuften ©ier SSorn ©pucEnapf-
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zu dienen, waren plötzlich nicht mehr erhältlich.
Er studierte an der Sache herum, bis er schließ-

lich selbst einen eigenen Betrieb mit besonderen
Maschinen erfunden und konstruiert hatte, in
dem er mit 50 Arbeitern im Tag viele Tausende
dieser Röhrchen herstellen konnte. Sogar für
andere Leute mußte er noch liefern. Nur für
den dazu verwendeten Karton bezahlte er Lire
430,000. In der Zeit der Kohlennot ersann er
ein System, um mit dem kleinen elektrischen
Dampfkessel, der nur über Nacht billigen Strom
zur Verfügung hat, den daneben liegenden gro-
ßen Dampfkessel in einen Dampfakkumulator
zu verwandeln, sodaß dieser mit der Nachtkraft
bis Nachmittags Arbeit leisten kann, ohne eine

Kohle zu verbrennen. Auf diese Weise hat er
der Fabrik in einem Jahr allein 25,000 Lire

Kohlen erspart. Das System habe vor ihm nach

niemand in Italien gemacht, jetzt aber führen es

auch Andere nach ihm ein. Er meint, er sei eben

auch nicht umsonst Heizerbüblein gewesen. So sei

alles für etwas gut. Er habe hart durchmüssen.
Aber wenn er es nochmals machen müßte, würde
er es gleich machen. Die Arbeit schadet nichts, sie

hat ihm den Mut vergrößert, nicht genommen.
Ein reicher Herr habe ihm letzthin eine An-

deutung gemacht, wenn er Geld brauche, könne

er es schon haben. Er könne sicher sein, so ein

Milliönchen leicht zu bekommen. Aber er ist ein

bescheidener und vorsichtiger Schweizer. Einst-
weilen richtet er sich eine wachsende Bienenzucht
ein. Wenn er dann einmal alt geworden sei

und sich von den Geschäften zurückziehe, dann
werde er Bauer und Bienenvater. B.

Das Ziel.
Von Oskar Kollbrunner, Hüttlingen.

Dreimal wird dich das Leben packen, Du willst den Sieg über Wellen tragen

Eh' du's begreifst — Ehe du schaffst —
Tausend Träume müssen verstärken, Dreimal wirst du Vergebliches wagen,
Ehe du reifst. Eh' du ihn raffst.

Doch dann wirst du's begriffen haben:

Kampf ist das Spiel!
Bergsteil über dem spielenden Knaben

Goldek das Ziel.

Schädliche Hausgenossen.
Sobald die Nächte kühler werden, dringen

Fliegen oft in solchen Massen in die Stuben,
daß man vor allem auf dem Lande sich der
Quälgeister kaum erwehren kann. Scheucht
man sie fort, so kommen sie doch immer wieder
und lassen sich auf den Tellern nieder, um an
der Mahlzeit teilzunehmen. Das aber ist nicht
nur sehr widerwärtig, es birgt auch mancherlei
Gefahren in sich, weil das Geschmeiß ebenso gern
am Auswurf eines Lungenkranken und schlim-
men Unrat leckt, wie es sich an den Speisen oder
den rosigen Lippen des schlummernden Säug-
lings gütlich tut. Dadurch werden aber oft
tödliche Krankheitskeime übertragen, die nicht

nur am Fliegenrüssel, dessen kunstvollen Bau,
untenstehendes Bild uns zeigt, sondern auch an
den feinbewimperten Haftballen der Füße, dank
deren sie gewandt am Fenster auf- und abspa-

zieren, und sonstigen Körperhaaren mitge-
schleppt.

Besonders widerwärtig aber sind die großen,
dicken Fleischfliegen, die ihre dichtgehäuften Eier Vom Spucknapf.
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